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allgemeine

Organ bet fdjtoetjertftfjett Wxmt.

9er $u)m\y ^lilitarjeitfdirifl XXXV. h^mt-

»afel* XIH. Sa^öang. 1868 J¥r. If.
©te fe^twtjerffäe SWilftärjetttinfl erfäefnt fn »B^entK^en Wummern. 5>er Sßrel« per ©enteilet ift franto burd) Wt

ganje 6$wcij gt. 3. 50. 3>ie »eftellunflen werben fctrett an Ut ^@(fe»tifliaitfetlf*t SJerf«fl«&tt#fewMnng tn Saftl"
abreffirt, bet SJetrag wirb bei ben auswärtigen Wonnenten burd) 9tae4naftme tr&oben.

äkrant»o*li$e Wtbaltlon: Dberft SBielanb nnb Hauptmann oon (Sfggcr.

3nfeatt: (Sebanfen über bie äu«bif£ung ber f*weijcrif*en Äa»atterfe. — ©tKäruna. — Unfere ÄriegSfdjulen. — lieber

bte SBetlctbitng unb 5tn«rüftnng be« ©anitäWIorp«. — Ärefoförciben %i eibg. «Wilitärbepartement*. — 3Wititärff^e ttmföau in
ben Äantonen.

tfrtranhtn Aber btt äuelriUmitg ber fdjroet-
}txifxx)t\x Äanallmt.

SSen einem SIteiteroffijfcr.

(©*luß.)
3ur 2lu«btlbung bt« Äa»aHerie=SRefruten feaben

wir gegenwärtig ntit ber Sorinftvuftion in ben Äan=

tonen 7 3Bo*cn unb bei (Stnfüferung be« Äara«
biner« ftefeen un« no* wettere 2 2Bo*en in 8lu«ft*t.

2)rct Sicrtfeeit unferer ÄaoaUetlt jäfelen Wofel ju
bet Sanbwirtfeftfeaft ireibenben Seoölferung. 3Büt=
ben wit unter biefen Umftänben bie SRtftittttung ni*t
begünftigtn unb bem ÄaoaKetiftcn ben 3)ienft er=

lei*tern, wtnn wtt bit SRcftutett=@*ule tfeeilten.

©tatt im ©ommer, wo fowofel ber ©ofen wie ba«

Sferb bem Sanbwittfee faft ttnentbeferll* ftnb, biefe

ooUe 7—9 ÜBo*en anfealtenb im SDienfte ju befeal=

tett, fönnten wir 4 Sffio*ett baoon auf ben SEBinter

oerlegen,ywo e« bem ßanbwtrtfee umgefefert fogar
angenefem fein mb*te, wäferenb ber arbeit«lofen 3eit
©ofen uttb Sferb in ber @*ule ju wiffen. 2lu*
reftfeen bie Äräfte bet iittigett SRefruten jtt einem fo

anftrengenben 3Menfte, wie cr bei ber SReiterei bcs

trieben werben muß, auf 7—9 3Bo*en faum au«,
unb {eber erfaferene Snftruftor wirb in aUen ©*u=
len na* ber erften Hälfte eine gewiffe fbrperll*e
(Ermattung ber SIRannftfeaft, ein ©toefen fm gort=
f*ritte ber ©*ule bemerft feafeen. gerner« fbnnte
c« nur oortfeeilfeaft fein, bie 8 Sage Sorlnftruftton
itt ben Äantonen, wo bie Seiftungen ofenebiefj man*»
mal fefer mangelfeaft ftnb, jur eigentlt*en @*wle

ju nefemen. <Die 3Blnter«jelt fann ebenfaU« feinen

ftbrenben (Sinjluf) auf ben (Sang btt @*ute feaben,

inbem wir au* im ©ommer tbtnfo lange auf bie

SRettbafen, ben ge*tboben, ba« Surnfeau« unb ben

Sfeeorie=®aal angewiefen ftnb. SlRan*e Sfeeorie

m&*te im gefeeijten ©aale offtntre Dferen ftnben,
al« in btn ©trafelen btr 3wli=@onne, unb man*t«
fo läftige Stufreltett »ermlebcn werben.

JDabur* würben wir aber feauptfä*H* Oelegtns
ifelt ftnben, btn ofeen trwäfenten SRängetn abju»

•feelfen «nb tfi*tige Äaoafleriften feerarijitMlben. 3)ie

3afel ber jäferli* inftruirten SRefruten betragt tixta
300, otttfeeilt auf 4 Dragoner* unb 1 ®u<btns@*ttlt.
©tlt 3afeten ftefeen »on SIRttte Dftobct bi« SIRitte

SIRätj über feunbert gerittene SRegie=Sf«be ofene Se»

ftfeäftigung am gutter in Sfeun. SRefemen wir wäfe*

renb bfefet 3?it monatti* fe etwa 60 SRefruten mit
iferen SRemonte=Sferben na* Sfeun, btnüfctn Me bort
wnbeftfeäftigten, brefftrten SRegle=Sßfetbe jum @rtfeei«

len eint« rationeUen 5Reitwnterrt*t«. <£« wärt biefe

£>eranbllbung btt SRefruten im SRelten ttttb ben (Sie«

mentatfä*ttn bt« ÄaoaUerieblenftt« ein angemeffentt

2ßlrfung«frel« fftr ben Snftmftot I. Älaffe mit einem

Sfeeil bt« fibtigen 3nftrttftton«=Serfonal«. Safftn wir
wäferenb biefer Qtit bur* ba« Sereftet*Äorp« ber

SRegtesflnftalt, wtl*t« uetmtfett wtrbtn müftte, un*
ter Seltttng be« Slbtunften berfelben Me SRemonte=

Sfetbt bet SRcftuttn bftfftttn, unb wir feiben tta*
biefett 4 SJfnttr=SßJo*ett gute SReiter uttb orbttttll*
angerittene Sferbe.

3u biefen Äurfen brati*te e« feine ober nur wenig
Sabre«. 3* glaube, e« wäre nur bon Sortfetil
für Sftanjung einer ftrammrtt 3M«jipHn, wtnn bie

SRefruten wäferenb biefer Qtit unter bem gangen (Sin*

ffuffe ber 3nftruftoren ftefeen würben, wo bie Untet=

inftruftoren ben SMenft btr tintetofftjiere ttnb bit
3nftruftoten II. Älaffe ben 2)ienft ber Dfftjiere ju
»erfefeen featten. Seftfeaftlgett wit «tt« bann aber

fpejiett mit btt 3nftruftfon btt Sabtt«. 3W>men
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VedanKen iiber die Ausbildung der schwei-

Mischen Kavallerie.

Bon einem Reiterofsizier.

-"'""1 (Schluß.) ' ^ ' "
Zur Ausbildung des Kavallerie-Rekruten haben

wir gegenwärtig mit der Vorinstruktion in den Kantonen

7 Wocbcn und bci Einführung deS

Karabiners stehen uns noch weitere 2 Wochen in Aussicht.
Drci Vicrtheil unserer Kavallerie zählen wohl zu

der Landwirthschaft treibenden Bevölkerung. Würden

wir unter diesen Umständen die Rekrutirung nicht

begünstigen und dem Kavalleristen den Dienst
erleichtern/ wenn wir die Rekruten-Schule theilten.
Statt im Sommer, wo sowohl der Sohn wie das

Pferd dem Landwirthe fast unentbehrlich sind, diese

volle 7—9 Wochcn anhaltend im Dienste zu behalten,

könnten wir 4 Wochen davon auf den Winter
verlegen,> wo es dem Landwirthe umgekehrt sogar

angenehm sein möchte, während der arbeitslosen Zeit
Sohn und Pferd in der Schule zu wissen. Auch
reichen die Kräfte der jungen Rekruten zn einem so

anstrengenden Dienste, wie er bei der Reiterei
betrieben werden muß, auf 7—9 Wochen kaum aus,
und jeder erfahrene Jnstruktor wird in allen Schulen

»ach dcr ersten Hälfte eine gewisse körperliche

Ermattung der Mannschaft, ein Stocken im
Fortschritte der Schule bemerkt haben. FernerS könnte

cs nnr vortheilhaft sein, die 8 Tage Vorinstruktion
in den Kantonen, wo die Leistungen ohnedieß manchmal

sehr mangelhaft sind, zur eigentlichen Schule

zu nehmen. Die Winterszeit kann ebenfalls keinen

störenden Einfluß auf den Gang der Scbule haben,
indem wir auch im Sommer ebenso lange auf die '

Reitbahn, den Fechtboden, daS TurnhauS und den

Theorie-Saal angewiesen sind. Manche Theorie
möchte im geheizten Saale offenere Ohren finden,
als in den Strahlen der Juli-Sonne, und manches

so lästige Aufreiten vermieden werden.

Dadurch würden wir aber hauptsächlich Gelegenheit

finden, den oben erwähnten Mängeln
abzuhelfen und tüchtige Kavalleristen heranzichilden. Die
Zahl der jährlich instruirten Rekruten beträgt cirea

300, vertheilt auf 4 Dragoner- und 1 Guiden-Schule.
Seit Jahren stehen von Mitte Oktober bis Mitte
März über hundert gerittene Regie-Pferde ohne Be»

fchäftigung am Futter in Thun. Nehmen wir während

dieser Zeit monatlich je etwa 60 Rekrnten mit
ihren Remonte-Pferden nach Thun, benützen die dort

unbeschäftigten, dressirten Regie-Pferde zum Ertheilen

eineö rationellen ReitunterrichtS. Es wäre diese

Heranbildung der Rekruten im Reiten und den Ele-
mentarfächern deö KavalleriedienfteS ein angemessener

Wirkungskreis für den Jnstruktor I. Klasse mit einem

Theil des übrigen Znftruktions-PersonalS. Lassen wir
während dieser Zeit durch daS Bereiter-Korpö der

Regie-Anstalt, welches vermehrt werden müßte, unter

Leitung deS Adjunkten derselben die Remonte-

Pferde der Rekruten dtesstren, unb wir haben nach

diesen 4 Winter-Wochen gute Reiter und ordentlich

angerittene Pferde.

Zu diesen Kursen brauchte es keine oder nur wenig
Cadres, Ich glaube, es wäre nur von Vortheil
für Pflanzung einer strammen Disziplin, wenn die

Rekrnten während dieser Zeit unter dem ganzen Einflüsse

der Jnstruktoren stehen würden, wo die

Unterinstruktoren den Dienst der Unteroffiziere und die

Jnstruktoren II. Klasse den Dienst der Offiziere zu

versehen hätten. Beschäftigen wir unS dann aber

speziell mit der Instruktion der Cadres. Rehmen


	...

